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Sigmaringen , 3. Jan . Die Beisetzung der
verstorbenen Fürstin -Mutter von Hohenzollern
fand heute in der fürstlichen Gruft der Erlöserkirche
statt. Um 9 Uhr war der Kaiser auf dem Bahn¬
hof eingetroffen und von den Mitgliedern der fürst¬
lichen Familie empfangen worden. Kurz vor 10 Uhr
begaben sich der Kaiser, der Fürst von Hohenzollern
und die Übrigen Leidtragenden nach der Kirche. Zu
beiden Seiten des Altars nahmen die Fürstlichkeiten
Aufstellung: Links vom Katafalk stand der Kaiser,
der Fürst von Hohenzollern, Prinzessin Kar! von
Hohenzollern und Prinz Ferdinand von Rumänien,
ferner dis Prinzessin Therese von Bayern und die
Prinzessin Mathilde von Sachsen; rechts vom Altar
stand der ehemalige König Manuel von Portugal,
der König von Sachsen, die Königin von Portugal,
der König von Belgien und der Großherzog von
Baden. Erzbischof Schüler zelebrierte das Ponti¬
fikalamt. Die Trauerrede hielt Pater Kranich von
Bemon. Der Kaiser wird Sonntag nachmittag
3 Uhr abreisen.

Berlin,  3 . Jan . Einer Meldung der „Post"
zufolge werden vom Jahre 1915 an auch den süd¬
deutschen  Armeekorps Zeppelinluftschisfe  zu¬
gestellt werden.

Berlin,  3 . Jan . Pariser Blätter geben ihrem
Mißmut wegen der Erklärungen des englischen Mi¬
nisters Lloyd George  über die Prüfung der
Rüstungsausgaben unzweideutigenAusdruck. Der
Temps schreibt, daß Lloyd George sich nicht ge¬
nügend Rechenschaft darüber gebe, welcher Nachteil
für England aus einem Stillstand in den französi¬
schen Marinerüstungen erwachsen könnte. Der Schatz¬
kanzler hätte daran denken sollen, daß Frankreich
fortan berufen ist, den Hauptansturm imsMittelmeer
zu bestehen. In dieser Aufgabe Frankreichs erblicke
doch England sein wesentliches Interesse und den
Fortbestand der Entente cordiale. Ein anderes
Pariser Blatt führt gegen England eine Sprache,
wie man sie seit den Tagen von Faschoda nicht
mehr vernommen hat.

Berlin,  3 . Jan . Nach einer Pariser Prioat-
depesche aus Madrid soll sich Raisulk  von seinen
Anhängern zum Sultan von Marokko  ausrufen
lassen. Krieg bis aufs Messer lautet die Losung.

Salonik , 3. Januar . Zahlreiche griechische
Freiwillige , die sich in Kavalla aufhalten, meldeten
sich für Epirus . Außer den Jerocholiten, d. h.
„heilige Bataillone", die ungefähr 80 000 Mann
stellen, werden 80 000 Mann aus Griechenland und
aus allen Ländern, wo Griechen leben, nach dem
Epirus geschickt. Von allen Seiten gehen Waffen
und Munition dorthin ab. Man glaubt, daß in den
strittigen Gegenden sich überaus heftige Kämpfe ent¬
wickeln werden. Am 31. Januar , dem Tage, der
für die Räumung des albanischen Epirus durch die
Griechen festgelegt ist, wird der Gouverneur des
Epirus, Zografos, zurücktreten und sich an die Spitze
der Freiwilligen stellen.

Valona,  3 . Jan . 300 Gendarmen mit ihren
Offizieren sind in voller Ausrüstung an die griechisch¬
albanische Grenze  abgegangen. Sie führen drei
Maschinengewehre mit sich.

In Neukamerun,  wie die von Frankreich an
Deutschland abgetretenen Teile der französischen
Kongo-Kolonie jetzt heißen, ist der Gesundheits¬
zustand  nach neueren Berichten von dort leider
wenig günstig. Die Schlafkrankheit  tritt in Neu¬
kamerun  in einem Umfange auf, daß ihre Be¬
kämpfung vor die größten Schwierigkeiten gestellt
ist. Die Zahl der Regierungs- und Truppenärzte
ist viel zu gering, um eine systematische Bekämpfung
vornehmen zu können. Die Verhältnisse erinnern
an den französischen und belgischen Kongo, man hat
bereits die Frage aufgeworfen, ob man die verseuchten
Gebiete nicht sperren solle, um ein Einschleppen der

Krankheit nach Altkamerun zu verhindern. Man
wird sogar soweit gehen müssen, gewisse Gebiete
sich ihrem Schicksale zu überlassen, weil es unmöglich
ist, die Schlafkrankheit aus Mangel an Personal
und Mitteln zu bekämpfen. Gewisse Teile Neu¬
kameruns sind bereits dezimiert, weil die französische
Verwaltung nichts in sanitärer Beziehung getan hat.

Berlin,  3 . Jan . Durch das Tauweiter haben
sich die Verkehrsschwierigkeitenin der Stadt stellen¬
weise noch vermehrt. Annähernd 4000 Kubikmeter
Schnee sind allein in Berlin zu beseitigen. Insge¬
samt werden von der städtischen Straßenreinigungs¬
verwaltung 7000 Mann auf den Straßen beschäftigt.
Die vorhandenen 66 Schneepflüge arbeiten ununter¬
brochen Tag und Nacht. In der Bernburgerstraße
stürzte, als der Oberleutnant Vogt  den Bürgersteig
passierte, eine große Schneelast vom Dache und fiel
dem Offizier auf den Kopf, der eine schwere Gehirn¬
erschütterung erlitt.

Hamburg.  3 . Jan . Gestern abend überfiel
ein Unbekannter auf dem Weg vom Güterbahnhof
zum Personenbahnhof Baumbeck den Rangierführer
Vogel, warf ihm Pfeffer in die Augen, raubte  ihm
die beiden Taschen mit 14 700 Mk. und schlug ihn
zu Boden. Auf seine Hilferufe eilten Beamte herbe»,
die den Räuber verfolgten. Die Tasche mit dem
Geld hatte er unterwegs weggeworfen und entkam.

Metz, 3. Jan . Heute nacht gegen 11 Uhr stieß
der Urlauberzug  Nr . 44 bei der Ablenkung auf
Gleis 9 auf dem Bahnhof Woippy  wegen Ueber-
bolung durch den Eilzug 112 auf den Prellbock
aus. Der Militärurlauberzug kam aus der Gegend
von Barmen - Elberfeld.  Er brachte Urlauber
der in Metz liegenden Regimenter 67, 144, 145
und 173 aus ihrer Heimat in die Garnison zurück.
Die Zahl der Getöteten beträgt sieben.
Ihre Namen sind einstweilen noch nicht feftgestellt
worden. Schwer verletzt, davon einer lebensgefährlich,
sind fünf Soldaten. Zwei Leichtverletzte sind ins
Garnisonslazarett II in Montigny eingeliefert worden.
Beide haben Beinbrüche erlitten. Auch sie gehören
der 9. Kompagnie des 173. Jnf .-Regts. an. Das
Unglück ereignete sich zwischen den Bahnhöfen
Woippy und Devant les Ponts auf einem Neben¬
gleis bei der Bude 8b. Die Lokomotive  hat sich
bis zur Achsenhöhe in den Boden eingewühlt.
Die Aufräumungsarbeiten werden eifrig betrieben.
An der Unfallstelle, wo reichlich Blut zu sehen ist,
liegen Taschentücher und Pakethüllen wirr durch¬
einander, in denen die Soldaten ihren Proviant aus
der Heimat mitgebracht hatten.

Würzburg,  3 . Januar . Gestern nachmittag
zwischen1 und 2 Uhr wurden die Pferde der
Maschinengewehrabteilung  des 9. Infanterie-
Regiments unter Leutnant Kimme! scheu und gingen
durch. Eine weitere Maschinengewehrabteilung unter
Leutnant Mosmeier ging ebenfalls durch. Beide
Leutnants  wurden zu Boden geschleudert
und erlitten zum Teil schwere Verletzungen. Die
Pferde überrannten eine alte Frau,  die gleichfalls
schwer verletzt wurde. Die Pferde waren dadurch
scheu geworden, daß ein Wagen infolge des Schnees
ins Rutschen gekommen war.

Saalmünster,  2 . Jan . Ein hier bei seinen
Eltern auf Urlaub weilender Gymnasiast vom
Gymnasium Fulda verschloß am Neujahrstage gegen
6 Uhr die Tür, holte einen Revolver hervor und
gab auf seinen Bruder zwei Schüsse ab, die diesen
am Kopfe lebensgefährlich verletzten. Als er auch
auf seine Schwester zielte, wollte ihm sein Bruder,
der zusammengebrochen war. den Revolver entreißen.
Nun richtete der Täter die Waffe gegen seine
Mutter, auf die er zwei Schüsse abgab. die der
Mutter in den Kopf drangen und schoß dann noch
seiner Tante zwei Kugeln in den Kopf. Hierauf
lief er schreiend durch die Stadt in die Kirche, von
wo aus er in polizeilichen Gewahrsam genommen
wurde. Er scheint die Tat in plötzlicher Geiftes-

- !

Umnachtung begangen zu haben. An dem Aufkommen
der Verletzten wird gezweifelt.

Bielefeld,  2 . Jan . In Wiedenbrück  im
Regierungsbezirk Minden hat sich in der Neujahrs¬
nacht ein furchtbares Drama  abgespielt. Zwischen
3 und 4 Uhr hörte man aus der Wohnung des
Kreisbaumeisters Fritz Schauerte  verzweifelte Hilfe¬
rufe. Als Mitbewohner eindrangen, sah man in
der Küche Frau Schauerte  völlig ausgekleidet mit
durchschnittener Kehle  liegen . Der Tod war
bereits eingetreten. Die 7jährige Tochter  fand
man aus der Treppe mit schweren Wunden am Halse.
Das Mädchen gab zwar noch Lebenszeichen von sich,
starb aber bald darauf. Im Garten fand man den
17jährigen Sohnjim Schnee liegend, besinnungslos
auf. Er hatte am Halse mehrere schwere Wunden.
Der Vater,  Kreisbaumeister Schauerte, der merk¬
würdiger Weise unverletzt war. wurde aus Verdachts¬
gründen in Haft genommen. Als Täter kommt nach
Ansicht der Polizei der älteste, 25 jährige Sohn des
Ehepaares, Joseph  Schauerte in Frage, der früher
in Berlin Mitinhaber einer Auskunftei war. Er war
seit Monaten stellungslos. Er hat die Flucht ergriffen.

Landsberg.  3 . Januar . Die Warthe  führt
Hochwasser,  das ununterbrochen steigt. Das Ueber-
schwemmungsgebiet ist außerordentlich groß. Die
Wintersaat ist auf weiten Flächen vernichtet.

Baden - Baden.  2 . Jan . Das in einheimischen
und auch in Fremdenkreisen bekannte Restaurant
„Krokodil" ging zum Preise von 465 000 in das
Eigentum der Augustinerörauerei München über.
Die Leitung bleibt wie bisher in den Händen des
Besitzers Karl Oberst.

Gaggenau,  1 . Jan . Der Polizei ist es ge¬
lungen, einer Diebesgesellschaft auf die Spur zu
kommen, die seit einem halben Jabr in den Benz¬
werken durch Uebersteigen der Einfriedigung große
Metalldiebstähle ausfühlte. An bereilstehenden neuen
Automobilen wurden Messing- und Rohgußteile ab¬
geschraubt und der Firma hiedurch ein Schaden
von ungefähr 3500 zugefügt. Die Täter sind
jetzt ermittelt und ein Hehler in der Person des Alt¬
händlers Karl Lang von Hörden.

Paris,  3 . Jan . Wie die Blätter aus Le
Mans  melden, kam es in einer dortigen Brerhalle
während der Sylvesterfeier  zu einem Streit
zwischen deutschen Müllergehilfen und fran¬
zösischen Gästen,  angeblich weil erstere während
der Marseillaise die Hüte aufbehalten haben. Um
Raufereien vorzubeugen, ließ der Polizeikommissar
die Bierhalle räumen und die Deutschen unter
polizeilicher Begleitung nach Hause führen.

Maul - und Klauenseuche inderSchweiz.
Welche Ausbreitung die unheimliche Seuche dieses
Jahr in der Schweiz genommen, mag die Tatsache
beleuchten, daß nach den neuesten Mitteilungen des'
schweizerischen Landwirtschaftsdepartements heute noch
in der Schweiz 10 323 Stück Großvieh und 4912
Stück Kleinvieh von der Krankheit befallen sind.
Auf den schwer heimgesuchten Kanton Zürich entfallen
hievon allein 5267 Rinder und 1264 Schweine.

Vom Säntis,  2 . Jan . Ein seltenes Jubiläum
feiert der Wetterwart auf dem Säntis.  Der
heurige Winter ist der 25., den der Wetterwart im
Säntisobservatorium, Vommer,  auf der einsamen
Bergspitze verbringt.

Die Weltstatistik der Telephouauschlüfse.
Eine interessante Statistik über die Verteilung der

Telephonanschlüsse in der ganzen Welt wird von der
französischen Zeitschrift , 1.3, Iwwiero eleotrigus"
veröffentlicht. So trocken diese Zahlenaufstellungen
auch zunächst erscheinen, so geben sie doch auch zu¬
gleich einen sicheren Beweis für die Höhe des Ver¬
kehrs und des Wirtschaftslebens in dem betreffenden
Lande ab, und es ist charakteristischfür die Rück¬
ständigkeit der Franzosen auf dem Gebiete des Ver¬
kehrs und des Wirtschaftslebens, daß ihre Telephon-



anlagen erst an 10 . Stelle stehen . Die Gesamtzahl
der Telephonanschlüsse Europas , Asiens , Amerikas
belief sich am 1. Januar 1912 auf 12 085 713,
während es am 1 > Januar 1911 nur 10919100
Telephonanschlüsse gab . Am meisten gewachsen ist
die Zahl der Telephonanschlüsfe innerhalb eines
Jahres in Amerika , hier vermehrte sich die Zahl der
Telephone um 760 000 , während in der gleichen Zeit
in Europa nur 200 000 Apparate hinzukamen . Den
Rekord der Telephonanschlüsse halten die Vereinigten
Staaten mit 9357 625 Apparaten bei 92174000
Einwohnern ; es kommt also hier auf je elf Personen
ein Telephonanschluß . Dann folgt Kanada mit
einem Anschluß aus je 23 Personen und einer Ge¬
samtzahl von 302 759 Telephonen . Unter den euro¬
päischen Ländern steht an erster Stelle Dänemark
mit 107153 Apparaten bei 2 589000 Einwohnern;
es besitzt demnach jeder 24 . Däne einen Telephon¬
anschluß . Den zweiten und dritten Platz nehmen
Schweden und Norwegen ein . Es kommt dann die
Schweiz mit einem Telephonanschluß auf 41 Personen.
Weiter folgt Deutschland mit 1154518 Telephon¬
anschlüssen . so daß auf 56 Personen ein Apparat
kommt . Hinter Deutschland kommen England.
Luxemburg , Island und Holland . Den zehnten
Platz erst behauptet Frankreich , wo man nur 260998
Telephonanschlüsse zählt , sodaß auf je 150 Franzosen
ein Apparat kommt . An den letzten Stellen stehen
Bulgarien , Griechenland und Bosnien , wo je 1500
bis 2000 Einwohner nur über einen einzigen tele¬
phonischen Apparat verfügen können . Die zehn
Städte , die hinsichtlich der Telephonanschlüsse am
besten versehen sind, sind mit Ausnahme von Stock¬
holm durchweg in Amerika gelegen . In Los Angeles,
in San Fcanzisko und in Stockholm hat jeder vierte
oder fünfte Bewohner einen eigenen Telephonapparat.

Württemberg.
Stuttgart , 31 . Dez . Die neuen Fünfmark¬

stücke in Silber sind zur Ausgabe gelangt . Die
Vorderseite schmückt das Bildnis des Kaisers in
Generalsuniform , ähnlich demjenigen auf den Zwei-
und Dreimarkstücken zum 25 jährigen Regierungs¬
jubiläum . Die Umschrift lautet „Wilhelm II .,
Deutscher Kaiser , König von Preußen " ; Münzzeichen

Die Rückseite schmückt der Reichsadler , sowie
die Umschrift „Deutsches Reich 1913 , Fünf Mark " .
Die Stücke in 3 und 2 Mark dürften in Bälde folgen.

Stuttgart , 3 . Jan . Die Landesversammlung
der Fortschrittlichen Volkspartei Württembergs
am Erscheinungsfest gewinnt dadurch eine besondere
Bedeutung , weil die Partei im neuen Jahr auf ein
50jähriges Bestehen zurücksehen kann . Das
engere Landeskomitee der Partei wird das dies¬
jährige Sommerfeft besonders dem Gedächtnis des
50 jährigen Bestehens widmen.

Stuttgart,  4 . Jan . Drei Söhne und Töchter
des Sekretärs Lamprecht im Alter von 10 bis 17
Jahren und ein 17jähriger Sohn des Schuhmachers
Geiger , alle in der Hasenbergstraße 111 wohnhaft,
kamen gestern abend ' /-8 Uhr an der für das
Rodeln gesperrten Ecke der Klopstock- und Schwab-

Marga.
Roman von C. Erone.

6) (Nachdruck verboten.)
„Mein treuer Freund in der Heimat ! Aus Vaters

Brief weiß ich, daß Sie zur Zeit in dem alten , geliebten
Heim sind. Tort soll mein Brief Sie treffen und
Ihnen eine Bitte Vorträgen , die ans der Tiefe meiner
Seele hcrvorgcht . Ich weiß , die Gesinnung , die ich seit
zwanzig Jahren kenne , ist dieselbe geblieben . An Treue
und Zuverlässigkeit wird sie nichts verloren haben,
ebensowenig an Bereitwilligkeit , da zu helfen , wo Hilfe
notwendig ist.

Verhältnisse , die man nicht beherrschen kann , soll
man ruhen lassen , und so will ich die Umstände auch
nicht weiter berühren , die mich veranlassen , die Bitte
an Sie zu richten : Nehmen Sie meinen Sohn , meinen
größt,en irdischen Schatz , in Ihre Obhut ! —

Lassen Sie ihn bei Ihnen und mit Ihnen leben,
und lehren Sie ihn , was einem Menschen frommt,
wenn er mit seinem Wünschen und Hoffen , Wollen und
Unvermögen an der Schwelle des Lebens steht , um den
Weg in die Verwicklungen des Daseins anzutreten.

Weisen Sie ihn darauf hin , daß es ein höheres
Ziel im Leben giebt , als den perlenden Schaum vom
Becher zu schlürfen : man muß ihn austrinken können,
ob er Wermut oder Wein enthält.

Er soll bei Ihnen die Treue lernen , die sich bis in
den Tod gleich bleibt , den Halt finden , der uns Menschen
nicht in , Stich laßt , wenn feindliche Mächte uns ans die
Vrobe stellen ."

straße auf einem Rodelschlitten angesaust , als plötz¬
lich ein Automobil  erschien und mit dem Schlit¬
ten zusammen  stieß . Der junge Geiger erlitt
Arm - und Beinbrüche . Von den Lamprechtschen
Kindern wurde ein zehnjähriger Sohn sofort ge¬
tötet  und eine siebzehnjährige Tochter schwer, rin
weiterer Bruder leichter verletzt . Die Verunglückten
befinden sich in der Olgaheilanstalt . Die Schuldfrage
ist noch nicht geklärt.

Tübingen,  2 . Januar . (Die Schäden des
Sonntag -Orkans .) In den Staatswaldungen des
Forstbezirks Bebenhausen wurden ca . 300 Festmeter,
im Forstbezirk Einsiedel ca. 400 Festmeter , im Forft-
bezirk Entringen ca . 900 Festmeier geworfen . In
den Staatswaldungen des Herrenberger Forstbezirks
warf der Sturm ca. 1200 Feftmeter Fichten . Im
Herrenberger Stadtwald mögen ca. 150 Festmeter
Laub - und Nadelholz auf dem Boden liegen , darunter
einige 250jährige , teils entwurzelie , teils abgebrochene
starke Eichen . Daß die Eiche, die der sturmfesteste
Waldbaum ist. geworfen wird , gehört zu den Selten¬
heiten . In den übrigen Gemeindewaldungen des
Herrenberger Forstbezirks beträgt der Anfall zusammen
etwa 600 Festmeter , ebenfalls meistens alte Fichten.

Cleebronn,  4 Jan . Der unter dem Verdacht,
den letzten großen Brand  gelegt zu haben , ver¬
haftete Fr . Gerhäuser  ist wieder auf freien Fuß
gesetzt worden . Trotz der Aeußerung des früheren
Hirschwirts Hörger , daß Gerhäuser einen Tausender
verdienen könne, wenn er den Hirsch rot anstreiche,
hat man in der Gemeinde nicht geglaubt , daß Ger¬
häuser den Brand gelegt habe . Seine alsbaldige
Freilassung hat der öffentlichen Meinung Recht ge¬
geben.

Großbottwar,  2 . Jan . (Oh diese Fremd¬
wörter !) In dem hier erscheinenden Bottwarthal-
Boten findet sich heute folgende Notiz : Eine Schlitten-
karampulage gabs gestern beim sog. Kopfweigles-
Haus . Ein mit 10 — 12 Männern beladener Fuhr-
schlitten kam der dort angebrachten Sicherheitsmauer
zu nahe und fiel um . Im buchstäblichen Durch¬
einander lagen die Fahrgäste auf der Straße . Sämt¬
liche Teilnehmer kamen mit dem Schrecken davon.
So kanns bei Schlittenfahrten und mit Fremdwörtern
hergehen.

Aus StaSt . Bezirk unS Umgebung.

Neuenbürg. (Sitzung der bürgerl . Kol¬
legien  am 3 . Januar 1914 ) Heute erfolgte die
Beeidigung der neu - bezw . wiedereingetretenen Ge¬
meinderatsmitglieder , nämlich der HH . Kaiser,
Schmidt , Meise ! und Kübler.  Infolge Erwählung
des seitherigen Obmanns in den Gemeinderat war
die Neuwahl eines Obmanns geboten ; gewählt wurde
Hr . C > Pfister,  zu seinem Stellvertreter Hr . M.
Lutz . Sodann wurden zwei kürzlich übergebene
Anträge wegen teilweiser Beleuchtung des „Unteren
Sägerwegs " und wegen Uebernahme eines Teils der
Kosten der Anlegung eines neuen Fußwegs ins
Größeltal zur Sprache gebracht , jedoch wurde im
Hinblick auf die Höhe des zu erwartenden Aufwands

„Möchte er bei Ihnen ein Heim lieb gewinnen , in
welchem man sich ausrnht , wenn man sich draußen müde
gelaufen , eine Stätte , wo die Gedanken von stillem
Frieden umfangen werden , wenn Täuschungen unZ ver¬
wundet haben.

Helfen Sie , ihn vor innerer Hohlheit und Zer¬
störung zu bewahren . Nicht jeder verträgt ein los¬
gelöstes Dasein , ohne zu verkümmern.

Arco wird zugleich mit diesem Briefe auf Liudeneck
eintreffen . Möge er sich einen Platz in Ihrem Herzen
erringen!

Er ist weich und bedarf der Liebe , aber auch des
fördernden Ernstes . Er wird manches vergessen lernen
müssen , das seine Seele und Gemüt fast über Vermögen
belastet.

Mehr füge ich nicht hinzu.
Mit dem Fortgehen meines Kindes geht die Sonne

unter über die lichtere Hälfte meines Lebens . Möge sie
ihm aufgehen , leuchtend , erwärmend und segensreich.
Hildegard ."

Der Brief entglitt den Händen des Lesers und er
versank in tiefes Nachdenken.

Stunde um Stunde war so vergangen , als ein
leises Geräusch ihn emvorsehen ließ.

Es war die kleine Marga , die nicht begriff , weshalb
sie heute so lange auf die Märchenstunde warten mußte,
die sich sonst immer an die Anwesenheit des Onkel
Pastors knüpfte . Schon ein paar Mal hatte sie leise
durch die Thür gesehen , aber immer saß er so still und
unbeweglich an dem Lager des fremden Knaben , daß
sie es nicht wagte , zu stören.

Null , da der Onkel ihr freundlich zunickte, schlich sie

die definitive Beschlußfassung auf die nächste Sitzung
vertagt . Zum Schluß kamen verschiedene Verwalt¬
ungsangelegenheiten zur Erledigung.

Neuenbürg,  5 . Jan . Das noch zum Schluß
des alten Jahres eingetretene Schneewetter,  dem
am Neujahrstage bei zunehmendem starkem Frost
eine freundliche Aufklärung gefolgt ist , eröffnete
überall die Aussicht , daß uns die herrliche Winter¬
landschaft wenigstens eine Reihe von Tagen erhalten
bleiben werde . Leider war dies nicht der Fall.
Schon im Laufe des 2 . Januar (Freitag ) trat die
altgewohnte Bewölkung des Himmels und damit
auch wieder wärmere Temperatur auf . die zunächst
noch einen leichten Schneefall , dann aber mehr und
mehr Tauwetter brachte , das mit dem Schnee zu¬
sehends wieder aufzuräumen am Werke ist. All die
freudigen Hoffnungen der Wintersportler sind so
wieder allzurasch zu Wasser geworden . Und von
Winiersportlern haben wir nun auch hier eine neue
Spezialität : die Schneeschuhfahrer.  Freilich will
das Skifahren auch erst gelernt sein. Zu diesem
Zwecke war es den eifrigen Bemühungen des Hrn.
Apotheker Bozenhardt  gelungen , hier einen
Schneeschuhkurs  zu stände zu bringen . Am
Samstag den 3 . ds . schon bald am Vormittag
zogen sie vom Marktplatz aus hinaus auf ihren
Bretteln und hinauf zum Schneegelände auf dem
sog. Ziegelrain bei der Wilhelmshöhe , bewundert
von Vielen , die von der neuen Mode der Fortbe¬
wegung noch nie etwas gesehen hatten . Willig folgte
die ganze aus etwa 30 Damen und Herren , Knaben
und Mädchen bestehende Schneefahrerabteilung den
laut vernehmbaren Kommandorufen ihres Führers
und Meisters . Aber leider , sie hatten auch da oben
schon über den in zunehmendem Maße weich werdenden
Schnee zu klagen , so daß von einer ungetrübten
Ausübung des Skisports nicht mehr die Rede sein
konnte . Doch wurde die am gestrigen Sonntag noch
vorhandene Schneedecke zu weiteren Fahrübungen,
diesmal auf der Waldrennacher Seite ausgenützt.
— In den höheren Lagen unserer Schwarzwald¬
gegend werden die Schneeverhältnisfe noch günstiger
sein, so daß daselbst der Skisport noch auf seine
volle Rechnung gekommen sein wird . Die Eisen¬
bahnverwaltung ließ am Sonntag einen Sonderzug
von Pforzheim nach Wildbad gehen , um all die
zahlreichen Brettelhupfer dahin zu befördern.

Dobel,  4 . Januar . Heute nachmittag 1 Uhr
brach im Schulgebäude (altes Rathaus ), worin
sich auch die Lehrerwohnung befand , Feuer  aus,
wodurch das Gebäude vollständig niederbrannte.
Das Feuer entstand auf der Bühne , jedoch ist die
Ursache unbekannt . Vom Schulmobiliar sowie vom
Mobiliar des Lehrers konnte nur wenig gerettet
werden . Von zwei Schulklassen verbrannte sämt¬
liches Mobiliar . Der Gebäudeschaden incl . Mobiliar
beträgt ca . 34000 Mk ., der Mobiliarschaden des
Lehrers ca . 9000 Mk.

Liebenzell,  3 . Jan . Ueber den Hergang des
bereits gemeldeten Schlittenunglücks wird weiter be¬
richtet : Forstmeister Lechler  wollte sein Pferd,
das seit einigen Tagen nicht mehr ausgiebig genug

behutsam auf den nackten Fußspitzen zu ihm hin . Ganz
leise schob sie die Hand in die seine , und die beredte
Bitte der Kinderangen war nicht mißzuverstehen.

Arco schlief ruhig und fest. Er erwachte auch nicht,
als die beiden leise hinausgingen.

Die Sonne stand jetzt so tief , daß sie den Horizont
zu berühren schien. Wie ein Abschiedsgruß glitten die
Strahlen über die duftende , rotbraune Ebene , während
die Haidelerche dort oben im Reiche ihres sonnigen
Daseins der traumumsangenden Erde ein Schlummer¬
lied sang.

Pastor Bichler setzte sich aus einen großen Stein,
und das Kind legte sich in das Haidetraut zu seinen
Füßen , um mit leuchtenden Angen und verhaltenem
Atem dem Erzähler zuznhören.

„Nun , Marga ", sagte Pastor Biehler , nachdem er
längere Zeit erzählt hatte , „singe mir etwas , ehe wir
hineingehen ."

Willig und unbefangen begann das kleine Mädchen
eines der vielen Volkslieder zu singen , deren getragene
Melodien etwas seltsam Ergreifendes haben.

Das Kind besaß eine wunderbar schöne Stimme,
silberhell , und von dem süßen Schmelz , der uns beim
Anhörcn oft unbewußt Thronen in die Angen lockt.

Als Marga ein paar Lieder gesungen hatte , öffnete
sich die Hausrhür und Arco stand vornübergebeugt,
lauschend , als traue er kaum den eigenen Sinnen.

Er ging auf die Gruppe zu , setzte sich still neben
Pastor Biehler und sah das kleine Mädchen un¬
verwandt an.

Marga ließ sich von seiner Gegenwart nicht stören.
(Fortsetzung folgt .)

in Bewegung gesetzt i
fuhr unter dem Beisein
gegen das Stadtinnere.
in dieser Gegend scheu
und auch diesmal raste
Mal nicht aufgehalten
Kutscher herausgeschl,
Lechler , der gegen ein
und mit dem Kopf au
wurde ins Waldhorn
Auto in seine Wohnun,
bruch ist bei ihm fest
Verletzungen , wie Rip
noch nicht genau angegi

In Calw  wurde a
abends ein großer Schi
achtet, der seinen Flug
nahm.

Station Teinach
den 28 . Dezember vor . ^
hat an den Hochspannu
des Gemeindeverba
Teinach - Station  gc
angerichtet , welche in N
gefaßt sind : Auf den
und Zentrale , Teinach i
Engelsbrand . Kapfenhm
berg und Unterlengenh
Monakam , Bieselsberg
berg und Altensteig - Z
Agenbach waren durch
Leitungen , teilweise sog
abgerissen . Zwischen L
Schömberg und Dennack
Dobel und Birkenfeld r
Leitungen hereingeworfer
ist aber nicht erfolgt . 2
der gegen die Leitungen
so groß , daß nicht nur!
Querschnitt mit einer B
stwm durchgeriffen wu
Jsolatorenstützen aus 21
mast direkt abgeschlagen.
Sturm auf der Verbindr
berg und Schwärzender
dienen sollte und erst im
gehaust . Dortselbst war
Mastenfelder , also ungef
heruntergeriffen und an
dem in der Nacht mit
Sturm nichts mehr zur
unternommen werden kor
der Ortschaften bis Mc
Strom . Ohne Strom w
meinden Altenfteig -Dorf
Gemeinden Langenbrand.
Salmbach , Grunbach uni
störungen auf dieser letz
einem Tage beseitigt we
hochspannungsseitigen Stk
größeren Anzahl von Or
von Trennstücken , Zusamn
Stromunterbrechungen , Z
aber alle Gemeinden w
werden.

Die weiblichen  H
nunmehr als vollwertiges
werksorganisation anerkai
die Bekanntmachung der R
im heutigen Inseratenteil
fangs Februar wieder
Frauenberufe stattfinden.

Bekanntmachung der
Wirtschaft , betreffend

schaftltchen Fortbi!
Mit Genehmigung 1

an der Molkereischule in Gl
kurs für Molker , Vorstand
genossenschaften sowie für sc
abgehalten werden . Die -
pflichtet , im gesamten pri
Kursleiters mitzuarbeitcn;
Ansäuern des Rahmes , dl
und der Betriebskontrolle ,
erhalten sie einen entsprech
auf die Milchgewinnung :
Milch nach Fett , die Beh
die Beurteilung der Butte
derselben erstreckt. Der Unt
dagegen haben die Teilnehi
ihres Aufenthaltes in Ger



lssung auf die nächste Sitzung
kamen verschiedene Verwalt-

: Erledigung.
Zan. Das noch zum Schluß
üretene Schneewetter , dem
zunehmendem starkem Frost
ärung gefolgt ist, eröffnete
rß uns die herrliche Winter-
ne Reihe von Tagen erhalten
^ war dies nicht der Fall.
!. Januar (Freitag) trat die
> des Himmels und damit
Temperatur auf, die zunächst
reefall, dann aber mehr und
:, das mit dem Schnee zu¬
rmen am Werke ist. All die
der Wintersportler sind so
Vasser geworden. Und von
wir nun auch hier eine neue
eschuhfahrer . Freilich will
st gelernt sein. Zu diesem
cigen Bemühungen des Hrn.
dt gelungen, hier einen
i stände zu bringen. Am
schon bald am Vormittag
latz aus hinaus auf ihren
im Schneegelände auf dem
: Wilhelmshöhe, bewundert
r neuen Mode der Fortbe-
lesehen hatten. Willig folgte
Damen und Herren, Knaben
r Schneefahrerabteilung den
amandorufen ihres Führers
)er. sie hatten auch da oben
ndem Maße weich werdenden
daß von einer ungetrübten
s nicht mehr die Rede sein

am gestrigen Sonntag noch
zu weiteren Fahrübungen,

rennacher Seite ausgenützt,
agen unserer Schwarzwald-
^Verhältnisse noch günstiger
er Skisport noch auf seine
en sein wird. Die Eisen-

Sonntag einen Sonderzug
iildbad gehen, um all die
dahin zu befördern.

Heute nachmittag 1 Uhr
)e (altes Rathaus), worin
nung befand, Feuer aus,
vollständig niederbrannte,
der Bühne, jedoch ist die

a Schulmobiliar sowie vom
konnte nur wenig gerettet
lulklassen verbrannte sämt-
bäudeschaden incl. Mobiliar
> der Mobiliarschaden des

l. Ueber den Hergang des
tenunglücks wird weiter be-
chler wollte sein Pferd,
licht mehr ausgiebig genug

Fußspitzen zu ihm hin. Ganz
in die seine, und die beredte
r nicht mißzuverstehen.
>fest. Er erwachte auch nicht,
igiugcn.
so tief, daß sie den Horizont
ein Abschiedsgruß glitten die
e, rotbraune Ebene, wahrend
l im Reiche ihres sonnigen
;endeu Erde ein Schlununer-

in Bewegung gesetzt worden war. ausführen und
fuhr unter dem Beisein seines Kutschers im Schlitten
gegen das Stadtinnere. An einer bestimmten Stellein dieser Gegend scheut das Pferd fast regelmäßigund auch diesmal raste es davon, konnte aber diesesMal nicht aufgehalten werden. Zurrst wurde derKutscher herausgeschleudert, dann ForstmeisterLechler, der gegen ein Hauseck geschleudert wurdeund mit dem Kopf aufschlug. Der Schwerverletztewurde ins Waldhorn verbracht und von dort im
Auto in seine Wohnung übergeführt. Ein Schädel¬
bruch ist bei ihm festgestellt worden. Ob weitere
Verletzungen, wie Rippenbrüche, vorliegen, konnte
noch nicht genau angegeben werden.

In Calw  wurde am letzten Freitag gegen5 Uhr
abends rin großer Schwarm Schneegänse  beob¬achtet, der seinen Flug in der Richtung nach Nagoldnahm.

Station Teinach,  2 . Jan . Der am Sonntag
den 28. Dezember vor. Js . herrschende heftige Sturm
hat an den Hochspannungsleitungenund Ortsnetzendes Gemeindeverbands ElektrizitätswerkTeinach - Station  ganz bedeutende Verheerungen
ungerichtet, welche in Nachstehendem kurz zusammen¬
gefaßt sind: Auf den Strecken zwischen Holzbronn
und Zentrale, Teinach und Emberg. Birkenfeld undEngelsbrand, Kapfenhardt und Bieselsberg. Biesels¬berg und Unterlengenhardt, UnterlengenhardtundMonakam, Bieselsberg und Schwarzenberg, Horn¬berg und Altensteig- Dorf, Oberkollwangen und
Agenbach waren durch hereingeworfene Bäume dieLeitungen, teilweise sogar mehreren!ale, vollständigabgerissen. Zwischen Maisenbach und Schömberg,
Schömberg und Dennach, Dennach und Dobel undDobel und Birkenfeld waren zwar Bäume in die
Leitungen hereingeworfen, ein Bruch der Leitungenist aber nicht erfolgt. Die Heftigkeit des Anpralls
der gegen die Leitungen geschleuderten Bäume warso groß, daß nicht nur Drähte von 10 und 16 qmm
Querschnitt mit einer Bruchfestigkeit von 12 KZ proqmm durchgerissen wurden. Außerdem wurden
Jsolatorenstützen aus 26 mm Nundeisen am Holz¬
mast direkt abgeschlagen. Am schlimmsten hatte derSturm auf der Verbindungsleitungzwischen Biesels¬berg und Schwarzenberg, die als Aushilfsleitungdienen sollte und erst im vorigen Jahr gebaut wurde,gehaust. Dortselbst waren die Siliciumseile aus 17Mastenfelder, also ungefähr 700 m lang, vollständig
heruntergerissen und an 7 Stellen gebrochen. Trotz¬dem in der Nacht mit Rücksicht auf den heftigenSturm nichts mehr zur Behebung der Störungen
unternommen werden konnte, hatte der größte Teilder Ortschaften bis Montag abend 6 Uhr wieder
Strom. Ohne Strom waren lediglich noch dir Ge¬meinden Altensteig-Dorf und Ueberberg. sowie die
Gemeinden Langenbrand, Bieselsberg, Kapfenhardt,
Salmbach, Grimbach und Engelsbrand, da die Zer¬
störungen auf dieser letzteren Strecke unmöglich an
einem Tage beseitigt werden konnten. Außer den
hochspannungsseitigen Störungen waren noch in einer
größeren Anzahl von Ortsnetzen durch Herausfallen
von Trennstücken, Zusammenschlagen von Leitungen rc.
Stromunterbrechungen. Bis Dienstag abend konnten
aber alle Gemeinden wieder mit Strom versorgtwerden.

Die weiblichen Handwerkerinnen,  die
nunmehr als vollwertiges Glied innerhalb der Hand-
werksorganisationanerkannt sind, machen wir auf
die Bekanntmachung der Reutlinger Handwerkskammerim heutigen Inseratenteil aufmerksam, wonach an¬fangs Februar wieder Meisterprüfungen für die
Frauenberufe stattfinden. Ganz besonders möchten

wir diejenigen weiblichen HandwerkerinnendaraufHinweisen, die Lehrmädchen anleiten oder später an¬
zuleiten beabsichtigen, aber dazu nicht befugt  sind,denn die Handwerkskammerwird in allernächsterZeit eine gründliche Revision aller Geschäfte vor¬
nehmen lassen.

Pforzheim,  3 . Jan. Gestern abend 6 Uhrbrannte  in der Nähe der Bahn ein großer Schuppen
der Baufirma Wildschütz  ab . Ein tausendköpfiges
Publikum sah dem Schauspiel zu. Der Schaden
beträgt etwa 8000 Mk. — Gestern abend ereignete
sich in der Vorstadt Brötzingen ein schweres Rodel¬
unglück.  In der steilen Erstngerstraße fuhr einSchlitten mit drei 16 bis 17 jährigen Lehrlingen
gegen einen Laternenpfahl, dabei erlitt der Goldarbeiter¬
lehrling Hermann Sauter  so schwere innerlicheVerletzungen, daß er nach*/s Stunde starb. Der
zweite auf dem Schlitten sitzende Goldarbeiterlehrling,
Friedrich Bürk,  erlitt einen Oberschenkelbruchund Quetschungen; er wird mit dem Leben davon¬kommen. Der dritte Lehrling kam mit dem Schreckendavon.

vLIMiSMLSe
Bemerkenswerte Leitsätze für Mund-und Zahnpflege  hat Zahnarzt Günther  im

Zentralblatt für allgemeine Gesundheit aufgestellt:1. Gewissenhafte und sorgfältige Zahnpflege ist alleinimstande, die Zähne zu erhalten. 2. Man bürste
die Zähne auf allen Seiten und reinige den Mundüberall, wohin man mit der Bürste kommen kann.3. Man putze erstens nach dem Frühstück, zweitens
nach dem Mittagessen, drittens vor dem Schlafen¬gehen. 4. Man benutze zum Putzen kein kaltes oderlaues Wasser. Nur wer richtig warmes Wasser
zum Putzen nimmt, bekommt wirklich reine Zähne.5. Weiches Zahnfleisch ist krank und blutet leicht.Nur durch Reiben wird Zahnfleisch hart und gesund,niemals durch Tinkturen oder etwa durch kaltesWasser. 6. Schon die ersten Zähne müssen durch
Reinlichkeit und gute Pflege erhalten werden, bis sievon selbst ausfallen.

Ueber die Verklösterung  schreibt die.„Deutsch-Evang. Wochenschau" : Die Verklösterunghat in Deutschland große Fortschritte gemacht. Zu¬frieden aber ist das Zentrum noch immer nicht.Im Großherzogtum Hessen hat es jetzt einen Vor¬
stoß gemacht, um die dort bestehende Ocdensgesetz-gebung. die dem Staat die Aufsicht über die Klöstergibt, abzubröckeln und schließlich ganz zu beseitigen.In den nächsten Tagen wird ein dahingehender
Zentrumsanlrag in Ser Zweiten Kammer des Groß-herzoztums beraten werden. Und doch hat sich inHessen das katholische Ordenswesen ausgebreitet,
wie das nicht einmal in Bayern der Fall ist. DirGesetze, die man jetzt angreift, hat man einfach nicht
beachtet. Das kirchliche Jahrbuch des Jesuiten
Kros« zählt in Hessen 133 Ordensniederlassungenmit zusammen 1315 Ordensleuten auf. Während
sich der katholische Bevölkerungsteil von 1860 bis1913 nur um 75 Prozent vermehrte, wuchsen die
weiblichen Ordensniederlassungen um 350 Prozent,die weiblichen Ordensglieder um 397 Prozent unddie Ordensleute überhaupt um 368 Prozent. Aufje 302 Katholiken kommt in der Diözese Mainzein Ordensmitglied, in Oesterreich erst auf 632
Katholiken, und während in Bayern erst jede 124.
Frau ins Kloster geht, kommt in Hessen auf je 79römisch-katholische Frauen je ein weibliches Ordens¬
mitglied. Man wird fragen, wie ist es möglich, daßda das Zentrum über „Kulturkampfgesetze" in Hessen

sich beschweren kann? Aber der Jesuit Krose hatja schon verraten, worauf es abgesehen ist. Nicht
mehr bloß nach dem Prozentsatz der Katholiken sollen
Mönche und Nonnen in das stehende Heer des
Ultramontanismus eingereiht werden, sondern dasganze Land, die Evangelischeneingeschlofsen, solle«mit ihnen beglückt werden. Wer will es da den
Protestanten verdenken, wenn sie sich rühren? Der
Evangelische Bund in Hessen hat eine Broschüreveröffentlicht, in der vor der Gefahr, die in dem
Zentrumsantrag liegt, eindringlich gewarnt wird.
Hoffentlich findet sie Gehör.

Letzte Nachrichten u»Telegramm?
Sigmaringen,  4 . Januar. Der Kaiser

besuchte heute die evangelische Kirche und machte
darauf einen Spaziergang durch die Stadt. Später
besuchte der Kaffer die rumänischen Herrschaften im
prinzlichen Palais. Um 3 Uhr nachmittags erfolgtedie Abreise im Sonderzug nach Berlin.

Berlin,  4 . Jan . Die „Nordd. Allgem. Ztg."
schreibt in ihrer Wochenrundschau: Die europäische
Diplomatie  übernimmt aus dem alten Jahre indas neue eine Reihe ungelöster Aufgaben. Es gilt,
mancherlei Verhandlungen zum Abschluß zu bringen,für die wertvolle Vorarbeiten schon geleistet sind.Alle europäischen Großmächte und eine größere An¬
zahl kleinerer Staaten sind aa diesen Verhandlungenbeteiligt. In ihrem Mittelpunkt steht die Türkei.
Ungebrochen durch die Schicksalsschläge der letztenJahre sucht das osmanische Reich durch Reformenim Innern wie Klärung seiner Beziehungen zu den
Großmächten seine Stellung zu befestigen und ent¬
wickelt dabei eine bemerkenswerte nationale Energie.Der Ernst dieser Bestrebungen und die persönlichen
Eigenschaften der gegenwärtigen leitenden Männerin Konstantinopelberechtigen zu der Hoffnung, daßes der Türkei gelingen wird, in einigen Jahren der
Ruhe ihre wirtschaftlichen und politischen Kräfte zuerneuern. Das Vertrauen des europäischen Kapitals,
dessen die Türkei für ihre Konsolidierung bedarf,hat sie sich durch die Korrektheit und Pünktlichkeit,mit der sie auch in den Zeiten der schwersten Be¬
drängnis ihre Verpflichtungen gegen die Staats¬
gläubiger erfüllte, in einer überall anerkannten Weisezu wahren verstanden. In Beantwortung der vonSir Grey gegebenen Anregungen haben die Dreibund-
mächte sich damit einverstanden erklärt, daß die Fristfür die Räumung Südalbaniens durch die noch dort
befindlichen Truppen bis zum 18. Januar verlängertwird, die Zwischenzeit kann für den Ausbau der
albanischen Gendarmerie- Truppen und für Be¬
sprechungen unter den Großmächten in der Insel-
frage benutzt werden. Diese Frage wird nicht durch
Notenwechsel zwischen Dreibund und Dreiverband,
sondern in einem europäischen Gedankenaustauschweiter zu behandeln und auf Grund eines Ein¬
vernehmens der Großmächte zu lösen sein.

Berlin,  3 . Jan. Das „Tageblatt" meldet aus
Charlottenburg: Ein unbekannter Bürger hat derStadt eine Million  vermacht. Ueber die Ver¬
wendungsart der Summe verlautet vorläufig nichts.

Limoges,  4 . Januar. Infolge Glatteises
entgleiste  in der Nähe der Stadl ein aus 3 Wagen
bestehender Straßenbahnzug.  Die Wagen legten
sich quer über die Straße, wobei2 Vorübergehende
getötet  und etwa 30 Fahrgäste verletzt  wurden.

Verantwortlich für Len redaktionellen Teil : C. Me eh,für das Feuilleton und den Inseratenteil : G. Conrad!in Neuenbürg.
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Bekanntmachung der K. Zentralstelle für die Land¬
wirtschaft , betreffend die Abhaltung eines milchwirt-

fchaftlicheu Fortbildungskurses in Gerabrou « .
Mit Genehmigung des K. Ministeriums des Innern wirdan der Molkereischule in Gerabronn ein sechstägiger Fortbildungs¬kurs für Molker, Vorstandsmitglieder und Rechner von Molkerei¬

genossenschaften sowie für sonstige Interessenten für Milchwirtschaftabgehalten werden. Die Teilnehmer an diesem Kurse sind ver¬pflichtet, im gesamten praktischen Betrieb nach Anleitung desKursleiters mitzuarbeiten; sie erhalten Gelegenheit, sich mit demAnsäuern des Rahmes, der Butterbereitung, der Milchprüfungund der Betriebskontrolle gründlich bekannt zu machen, außerdemerhalten sie einen entsprechenden theoretischen Unterricht, der sichaus die Milchgewinnung und -behandlung, die Bezahlung derMilch nach Fett, die Behandlung des Rahmes, das Buttern,die Beurteilung der Butter nach Güte, sowie auf den Verkauf
derselben erstreckt. Der Unterricht in diesem Kurs ist unentgeltlich,dagegen haben die Teilnehmer für Wohnung und Kost währendihres Aufenthaltes in Gerabronn selbst zu sorgen. Der Leiter

des Kurses wird auf Wunsch angemessene Kosthäuser in GerabronnNachweisen.
Bedingungen der Zulassung sind: für Molker der Nachweiseiner mindestens 2jährigen Beschäftigung in einer Molkerei, Besitzder für das Verständnis des Unterrichts notwendigen Fähigkeitenund guter Leumund.
Der Beginn des Kurses ist auf Montag den 9. Februar1914 festgesetzt. Da jedoch zu einem Kurs nur eine beschränkteZahl von Teilnehmern zugelassen werden kann, so behält sich dieZentralstelle vor, je nach Bedürfnis im Laufe der folgendenWoche noch weitere Kurse zu veranstalten und die sich An¬meldenden nach ihrem Ermessen in die einzelnen Kurse einzureihen.
Gesuche um Zulassung zu dem Kurs sind unter Vorlagedes Nachweises der praktischen Tätigkeit, Angabe des Alters undmit einem schultheißenamtlichenZeugnis über die Erfüllung derobengenannten weiteren Bedingungen versehen, spätestens bis zum26 . Januar 1914  an das Sekretariat der K. Zentralstelle fürdie Landwirtschaft in Stuttgart einzusenden.
Stuttgart , den 13. Dezember 1913. Sting.

K. Forstamt Calmbach.
Keighilj-Nrrkais
am Mittwoch, d. 14. Ja». 1914,

vormittags 9 ' /z  Uhr,
in Calmbach (Rathaus ) aus
Staatswald Eiberg, Meistern,
Heimenhardt und Kälbling:

Rm. Weißbuchen: 3 Roller;
Rotbuchen: 51 Scheiter, 3
Prügel ; Nadelholz: 7Scheiter,
116 Prügel ; Anbruch: 4 eichen,
516 übriges Laubholz, 871
Nadelholz.
Losvcrzeichnisse unentgeltlich

vom Forstamt.
S «iLl«>dÄvI»1vLi»

empf. die C. Meeh' sche Bttchdr.



K . Hberawt Muenöürg . ! Der Versteigcrungsvermerk ist am 29. Oktober 1913 in das
« ^ ^ « i Grundbuch eingetragen.At»-tmg mrr Wl>ffttbkMWSSll«lWk.! Auff°-d̂»ng.R,«,.. ,i-  zurg-i.

^ c. « . ^ «r ^ , . . , ^ der Eintragung des Verstelgerungsvermerks aus dem Grundbuch
Der Fabrikant Alfred Gauthirr m Calmbach hat um !nicht ersichtlich waren, spätestens im Versteigerungstermine vor

Genehmigung nachstehender Aende-ungen der Wasserbenutzungs- Aufforderung zur Abgabe von Geboten anzumelden und, wenn
anlage 3? 38 am Calmbächle nachgesucht: -der Antragsteller widerspricht, glaubhaft zu machen, widrigen-

1. Einsetzung einer zweiten Turbine in dem neuen Gauthier'schen falls sie bei der Feststellung des geringsten Gebots nicht berück-
Fabrikgebäude in Calmbach; sichtigt und bei der Verteilung des Verjteigerungserlösesden

2. Verlegung der Stauanlage im Calmbächle von Parzelle übrigen Rechten nachgesetzt werden.
Nr. 474/2 , Markung Schömberg, um ca. 61 w weiter Diejenigen, welche ein der Versteigerung entgegenstchendcs
talaufwärts bis zur Parzelle Nr. 472 dieser Markung, Recht haben, werden ausgefordert, vor der Erteilung des Zu-
sowie entsprechende Verlängerung der Triebrohrleitung; ! schlags die Aufhebung oder einstweilige Einstellung des Verfahrens

3. die durch die Aenderungen bedingte Erhöhung des Gesällsj ^rbeizuführen, widrigenfalls für das Recht der Versteigerung?- !
von 44,73 rn auf 47,39 in. erlös an die Stelle des versteigerten Gegenstandes tritt . j

Etwaige Einwendungen gegen dieses Gesuch, sowie gegenj Wildbad, den 21. November 1913. ^
das Gesuch um Verleihung des durch die Aenderungen bedingten! KvMMiffär : ,
erhöhten Wassernutzungsrechts sind binnen 14 Tage», vom Tage ! Gerichtsnotar Oberdörfer/
nach Ausgabe dieses Blattes an gerechnet, hier anzubringen. -
Nach Ablauf dieser Frist können Einwendungen nicht mehr!
berücksichtigt werden, soweit sie nicht auf privatrechtlichen Titeln ,
beruhen.

Haudwrrkskarumer Reutlingen.

Für die Frarrrrr - Gerverlrr
Pläne und Beschreibungen sind in der Oberamtskanzlei zur P̂utzmacherinnen, Kleider- und Weißnäherinnen, Damen-

Einsicht aufgelegt.
Den 2. Januar 1914. Amtmann Gaiser.

!schneiderinnen) finden anfangs Februar ds . Js.

Stadt Wildbad.

Stammholz -Verkauf
am Mittwoch den 14. Januar 1914,

vormittags SUhr,  j
auf dem Rathaus in Wildbad  im schriftliche» Aufstreich aus'

Stadtwald I Meistern, Abt. 5k, a Kappelberg:
151 Stück forchenes und tannenes LangholzI.—VI. Kl. mit

zus. 238,35 Fm,
135 Stück forchenes und tannenes Sägholz I.—III . Kl. mit

zus. 145,68 Fm. ;
tztadtwald III Sommerberg. Abt. 9c Birkenbrand:

1191 Stück Nadelholz- Stammholz II .—VI. Kl. mit zus.
401,20 Fm.,

18 Stück Nadelholz-Sägholz mit zus. 7,73 Fm. II .—III . Kl.
Die verschlossenen, vom Bieter Unterzeichneten, bedingungs¬

losen, in ganzen und Zehntelsprozenten ausgedrückten Angebote
mit der Aufschrift „Angebot auf Nadelholzstammholz" wollen
spätestens zu obengenannter Stunde dem Stadtschultheißenamt
übergeben werden; der alsbald aus dem Rathaus hier erfolgenden
Eröffnung können die Bieter anwohnen. Klasseneinteilung und
Taxpreise pro 1914; der Ausschuß ist zu 100°/o der Taxpreise
angeschlagen. ,

Wildbad , den 3. Januar 1914. !
Sta- tfchultheitzerrarnt: !

Baetzner.  j

Zwangs-Versteigerung. !
Zum Zwecke der Aushebung der Gemeinschaft, die in

Ansehung der auf Markung Wildbad belegenen, im Grundbuch
von Wildbad, Heft 380, Abteilung I Nr. 1, 2, 4, 5, 6. zur
Zeit der Eintragung des Bersteigerungsvermerkes aus den Namen
des Philipp Jakob Haag » Grünbaumwirts in Nonnenmiß,
früher Bäckers in Kohlhänsle Gde. Wildbad und seiner Ehefrau
Mathilde , geb. Roh,  das. eingetragenen Grundstücke:

Stockwerkseigentuman:
Gebäude Nr. 1 (Nonnenmiß) : 11a 94 qm Wirtschaft zum„grünen,

Baum" in Nonnenmiß, bestehend in 39 qm Wohn- ;
Haus, Scheuer und Stallung hälftig, 1 u 76 qm i
Hosraum ganz, 8a 10 qm Hosraum gemeinschaftlich; j

Stockwerkseigentnman: !
Geb. Nr. 2 : 79 qm Wohnhaus, -

1 a 45 qm  Hofraum !
2 a 24 qm aus der Nonnenmiß, bestehend in : !

hälftigem Keller, Hofraum gemein- !
schastUch, >

gemeinderätliche Schätzung vom 12. !
November 1913 . . . . . . . 12000 -/A!

P.N. 1434/1: 44 a 52 qm Acker und Oede auf der
Nonnenmiß im Schöngarn . . . . 1500 „

„ 1391: 39 a 17 qm Wiese und Gemüsegarten
aus der Nonnenmiß im Schöngarn . 3000 „ .

„ 1393/2: 57 a 23 qm Wiese allda . . . . 3000 „ !
zusammen: 19 500 ^

besteht, sollen diese Grundstücke
am Mittwoch  den 7. Januar 1914,

vormittags 10 Uhr,
aus dem Rathause in Wildbad versteigert werden.

-statt, Ende Januar bei genügender Teilnehmcrzahl auch ein
;neuntägiger BorbereitttUgskrrrs . Anmeldungen müssen
;bis spätestens 20 . Januar eingehen.
! Den 2. Januar 1914.
j K. Vollmer . K. Hermann.

ne.
214000 Gewinne und2 Prämien

i» 5 Klaffe» verteilt

mit Mammen 72 Millionen Mark.
2 zu 500000 Mark

300000 Mark
200000 Mark
150000 Mark
100000 Mark

75000 Mark

2
2
2
4
4

6 zu 60000 Mark
8

10
28
40

110

50000 Mark
40000 Mark
30000 Mark
15000 Mar!
10000 Mark

Neuenbürg.

Forderungen
an die Stadt

sind — für die verschiedenen
Verwaltungen getrennt — je
am Schluffe eines Vierteljahrs,
mit Anweisungen belegt, ein¬
zureichen.
Den 3. Januar 1914.

Stadtpflege : Knödel.
' Stadt Wildbab

Kmahch- lind
Stangen-Verkauf

am Mittwoch, d. 14. Jan. 1914,
! vormittags 10 Uhr,
auf dem Rathaus in Wildbad aus
Stadtwald I Meistern Abt. 5k. a.

Kappelberg:
108 Rm. Nadelholzprügel II .Kl.,
45 ., „ „ Reisprügel;
Stadtwald III Sommerberg

Abt. 9 c Birkenbrand:
1 Rm. buchene Prügel II . Kl.,

199 „ tannene Prügel II . Kl.,
(Roller),

441 „ „ „ II . Kl.,
81 „ „ Reisprügel;
Stadtwald III Sommerberg

Abt. 9o Birkenbrand:
937 St . Baustangen I—III . Kl.,
512 „ Hagstangen I—III . Kl.,
877 „ Hopfenstangen!—III .Kl.
Wildbad, den 3. Januar 1914.

Stadtfchultheitzenamt:
Bätzner.

Wir haben etwa 200 Ztr.

He«md Leljmd
und so weiter.

1. Klaffe. Ziehung am 12. «. 13. Januar 1014.
10000 Gewinne mit 761100 Mark.

Originallofe per Klaffe:
1 Achtel 1 Viertel 1 Halbes 1 Ganzes

zu verkaufen. Angebotêwrnkkn-
bis spätestens8. Januar ds. Js.
eingereicht werden an die
K.Badverwaltung Wildbad.

Mk. 5. Mk. 10 — Mk. 20.— Mk. 40.
sind zu haben bei

^Vll !"l . W.Mrtt. I-üttsris-MMMk
Berkehrsbüro Wtldstad Telephon 97

und den Mittelspersonen: Max Meisel. Kaufmann in
Neuenbürg; Emil Höger, Friseur in Calmbach; Karl
Bechtle, Kaufmann in Herreualb; Oskar Blesfiug, Cafetier

in Schömberg.
Amtl . Lotterieplan und Aufklärungs -Schriften gratis.

«kl»». M. LcttUPP«« .

Offene iffüVe
»Ir»Vurilisn»tnci«O

»«k» »»rlirSckio.
dt»t>»r v»rL«dIiek » t

dakkt»,v«r»u<:Ir« »o«p
0t » l»»vtl »rt « a . lrrtl.

580 )̂8
I' r - t V«» s «»t»»<1t»a>

Oo « »Uli . I . l » u . 2,2 » .
tt »o »sNt» »ut <Z»n 14»» «»

Ui » « »« I Nlrm»
» «»>>> V»,» «I,d«>I»-l>N»«»

Rw hMpO» ßMWMKPGKbĜlO»,

Postkarten
w schöner Auswahl empfiehlt
E . Meeh ' sche Buchhaudlg.

Calmbach.
1 hochträchtige

Algäuer

Lcküirsn Lie licli vvr NuüM
NsUsrkell ' î Lt-zrrri ciurck-
Vvderriadlei lenoxinauiicv
w-wen/,pomeiEr>uDlvüen'

- cri'kLuä'OnüliMlckäcElUL

lüieeterlgxea In tlenevdürxi ^po-
tkelre von H. LoLeniisicit;  in
Nsrrenald: ^poikeüe von tV.
Iränkler;  in LuOm: Drosens

von ^ Ib. Lte ^msier.
i -

I. Kl., setzt dem Verkauf aus
August Seyfried , j

Huf- und Wagenschmied. j

Oberlengenhardt.  !

Hmi>ziückchn.
Am '

ist mir ein brauner
Schnauzer zuge- j
lausili. Der recht- '

mäßige Eigentümer kann ihn ^
binnen 10 Tagen gegen Ein- !
rückungsgebühr und Futtergeld
a ĥolen. !
Gottlieb Weber z. „Ochsen."

1. Januar!

Druck und Verlag der <L. Meeh 'jcheu Buchdmckerei des Enztälers ( Inhaber G. Covradi)  in Neuenbürg.

Erscheint
Montag , Mittwoch,

Freitag und Samstag.

Preis Vierteljahr!. :
in Neuenbürg 1.35.
Durch die Post bezogen:
im Grts >und Nachbar¬
orts . Verkehr 1.30.
im sonstigen inländ.
Verkehr 1.40 ; hiezu

je 20 Bestellgeld.
Abonnements nehmen alle
K-ofianstalten und Postboten

jederzeit entgegen.

^ 4^

Berlin,  3 . Ja
Freitag abend ein I
Neujahrsempfanges'
mandrerenden Ge>
Generalfeldmarschall
den Polizeipräsident!
ladung ergangen und
mahl der kommandi
nicht im Range eir
stehender Gast der P
v. Jagow , beiwohni
achtenswerte Bedeut«
nung Herrn v. Jagsv
wird besprochen und

Nach Meldung««
von der preußischen
Herzog von Cum
Aussehen erregenden
bannover'schen Wekf,
Vorläufig bleibt in
Nachricht noch sehr c

Wie die „Müm
sammelten sich letzten
treter des Landesverbo
und Hausbesitzer
glieder angehören, un
beraten.

Der Gesamtauss
Kassel  lehnte mit gr
erung der ZÜndhol
zu befürworten, da vo
der Zündholzindustrie
um andere Industrie
-unterbinden.

Straßburg,  5.
aus dem Nachbarort .
5 offenbar nicht ganz
schlitte.«fahrende Mäd
Unteroffiziere setzte
gewehr auf die Br
offizrere einen Zusamt
der ihnen auf ihr V
hergeben wollte. Sb
Wirtschaften und weil
Wirtes , die Lokale zi
die Polizei ein und

Saarbrücken,  l
Meldungen beläuft sich
bahnunglück Gelötet«
letzten  auf ca. 15.
leichterer Art. Die Ui
sawkeit des Lokomotiv

Queidersbach  b
abend wurde der Leh
Hauseweg in der Nähe si
hinterrücks erschossen,
und Vater von 6 Kink

Reeppholt (Reg .!
abend wurde der zn
gemeinde Reeppholt, !
Mann, den er bei ei
überraschte, ermorde
von den Söhnen des
aufgefunden.

Nacht ein Eindruck
der erschossenen Grc
gegenstände gesto

Paris. 5. Ja!
teilung zufolge ist dir
türkischen Regierung
fünf Offiziere  zu
in Kleinafien zur Verj
der Gendarmerie in
General Baumann.
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